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Anlage I: Zusammenfassung der Roadmap2030 der Ad-
vanced Materials Initiative 2030 (AMI2030) 
 

1 Einleitung 
Der von der Europäischen Kommission verab-
schiedete Grüne Deal, nach dem Europa bis zum 
Jahr 2050 zum ersten klimaneutralen Kontinent 
werden soll, setzt ambitionierte Ziele sowohl an die 
wirtschaftlichen Entwicklungen aller europäischen 
Länder, als auch an die Bevölkerung Europas. Um 
diese Ziele zu erreichen, bedarf es eines vernetz-
ten und systemischen Ansatzes. Dabei spielen die 
Advanced Materials (AdMat)1 eine besondere 
Rolle. Vor diesem Hintergrund und auf der Grund-
lage eines Rundtischgesprächs mit Mariya Gabriel 
(Europäische Kommissarin für Innovation, For-
schung, Kultur, Bildung und Jugend) wurde im Feb-
ruar 2022 das Materials 2030 Manifesto - unter-
schrieben von renommierten Experten auf dem 
Gebiet der Materialwissenschaften - veröffentlicht.2 
Um die dort definierten Ansätze und Ziele zu erfül-
len, wurden folgende drei Maßnahmen zeitlich fest-
gesetzt:  

> Erstellung eines konsolidierten strategi-
schen Fahrplans (3 – 4 Monate); 

> Einführung einer agilen und integrativen 
Governance für fortgeschrittene Werk-
stoffe auf EU-Ebene (6 Monate); 

> Umsetzung des konsolidierten Fahrplans 
in eine neue europäische strategische 
Agenda für eine nachhaltige Gesellschaft 
durch die nächste Generation fortgeschrit-
tener Werkstoffe (12 Monate). 

                                                      
1 AdMat= Advanced Materials (fortgeschritte Materia-
lien) 

2 Materials 2030 Roadmap 
Die finale Version der Materials 2030 Roadmap 
wurde im Dezember 2022 auf der Internetseite der 
Initiative publiziert. Die Basis der Roadmap bilden 
die evidenzbasierten Empfehlungen der Politik/EU-
Kommission sowie die Verknüpfung von For-
schung mit Marktanforderungen. Die drei wichtigen 
inhaltlichen Säulen der Roadmap bilden: Digitali-
sierung, Scale-Up und Materials Priority Areas. 
Übergeordnet steht die inklusive Governance (Ab-
bildung 1).  
 

 

Abbildung 1: Aufbau und Inhalt der Materials 
2030 Roadmap.3 

In der Roadmap werden neben den Herausforde-
rungen auch die Ziele für die entsprechenden Be-
reiche (Materials Innovation Markets, MIM) und die 
notwendigen Maßnahmen definiert. Diese können 
der Roadmap entnommen werden. Im Folgenden 
sollen zunächst die übergeordneten Ziele und Her-
ausforderung beschrieben werden.  

2 https://www.ami2030.eu/who/ 
3 https://www.ami2030.eu/roadmap/ 

https://ec.europa.eu/info/strategy/priorities-2019-2024/european-green-deal_de
https://www.ami2030.eu/who/
https://www.ami2030.eu/roadmap/
https://www.ami2030.eu/who/
https://www.ami2030.eu/roadmap/
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3 Adressierte Herausforderun-
gen und Ziele 

Die adressierten Herausforderungen der Initiative 
sind vor allem die Klimaneutralität bis 2050, die 
Verringerung der Umweltverschmutzung sowie 
die Ressourcenknappheit. Die übergeordneten 
Ziele, die verfolgt werden, lauten:  

> Digitalisierung: Generierung neuer Daten, 
Daten auf der Grundlage der FAIR-Prinzi-
pien4; Zugang zu Daten (Datenraum); 

> geringer Ressourcenverbrauch, Energie-
effizienz und Dekarbonisierung der Materi-
alverarbeitung; 

> Wertschöpfungsketten für die Beschaf-
fung, Herstellung und/oder das Recycling 
erneuerbarer Materialien; 

> innovative Technologien und Lösungen für 
die Materialverarbeitung; 

> verstärkte Produktanpassung, Garantie 
und Kennzeichnung; 

> Unterstützung von Produktrückverfolgbar-
keit und Lebenszyklusmanagement. 

Der Lösungsansatz, um den Herausforderungen 
zu begegnen und die Ziele zu erreichen richtet sich 
auch an die F&E in Bezug auf Materialverarbeitung 
und das Scale-up: Prozessoptimierung; Dekarbo-
nisierung; Massenanpassung; Null-Fehler-Produk-
tion; Kreislaufwirtschaft; Multi-Materialien-Verar-
beitung; und neue Werkstoffverfahren. 

3.1 Digitalisierung von Materialien 

In diesem Abschnitt des Fahrplans werden die 
wichtigsten Herausforderungen ermittelt und Prio-
ritäten für durch die Digitalisierung angetriebene 
Werkstoffinnovationen gesetzt. Hier wird eine dis-
ziplinübergreifende Zusammenarbeit von Experten 
aus unterschiedlichen Bereichen vorausgesetzt.  

Ein gemeinsamer Datenraum für digitale Werk-
stoffe soll digitale und werkstofftechnische Kapazi-
täten und Kompetenzen zusammenführen, um alle 

                                                      
4 Die "FAIR Data Principles" formulieren Grundsätze, 
die nachhaltig nachnutzbare Forschungsdaten erfüllen 

Aspekte des Entwurfs, der Entwicklung, der Ver-
wendung und der Wiederverwendung von Werk-
stoffen zu beschleunigen und zu optimieren. Dazu 
gehören: Datendokumentation auf der Grundlage 
von Ontologien, Materialmodellierung und -charak-
terisierung sowie Robotik und maschinelles Ler-
nen/AI. Dieser gemeinsame Werkstoffdatenraum 
könnte mit einer offenen zweiseitigen Marktplatz-
plattform bedient werden, auf der sich alle Anbieter 
und Nutzer treffen können. Unternehmen sollen 
unterstützt werden, sich an diesem entstehenden 
Ökosystem zu beteiligen und ihre internen Sys-
teme mit zukunftsweisenden, offenen und vernetz-
ten Technologieplattformen auf den neuesten 
Stand zu bringen. 

Übergeordnet werden vier vorrangige Themen de-
finiert, die zur Erschaffung eines solchen Daten-
raums benötigt werden (Abbildung 3):  

1. Generierung neuer Daten mit harmonisier-
ten und digitalisierten Techniken (Entwick-
lung digitaler und innovativer Methoden zur 
Generierung von Werkstoffdaten und -wissen, 
einschließlich Modellierung, Charakterisie-
rung, Produktions- und Prüftechnologien). 

2. Dokumentation von Daten nach dem FAIR-
Datenprinzip (Entwicklung und Verbreitung ei-
ner gemeinsamen standardisierten Sprache 
(Ontologie) für den Datenaustausch und das 
Wissensmanagement in der Materialforschung 
und –entwicklung). 

3. Gemeinsamer Materialdatenraum mit ver-
trauenswürdigem Management, Datenzu-
gang und -austausch und verteilten Daten-
lagern (Bereitstellung von zuverlässigem und 
einfachem Zugang zu und Austausch von ge-
nerierten Daten/Informationen/Wissen für alle 
Beteiligten). 

4. Nutzung und Verwertung von Daten mit 
Hilfe von semantischen und KI-Strategien 
(Bereitstellung leistungsfähiger Werkzeuge für 
die Abfrage und Verarbeitung von Daten). 

müssen und die Forschungsdateninfrastrukturen dem-
entsprechend im Rahmen der von ihnen angebotenen 
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3.2 Verarbeitung und Scale-Up 

Dieser Abschnitt des Fahrplans befasst sich mit 
den Stufen der Wertschöpfungskette der Werk-
stoffe von ihrer Herstellung im industriellen Maß-
stab (Werkstoffverarbeitung) bis zu ihrer Umwand-
lung in Komponenten, Teile, Produkte oder Sys-
teme für die verschiedenen Innovationsmärkte 
(Scale-up von Werkstoffen). 

Fortschrittliche Werkstoffe sind Wegbereiter in Be-
reichen, die auf den ersten Blick nur entfernt mitei-
nander verbunden zu sein scheinen. Während die 
einzelnen Werkstoffinnovationsmärkte (Materials 
Innovation Markets, MIM) spezifische Werkstoffei-
genschaften und damit verbundene Prozesse er-
fordern, gibt es auch gemeinsame Aspekte und 
Herausforderungen, wie in Tabelle 1 hervorgeho-
ben wird. Ein effizienter Daten- und Informations-
austausch sowie eine angemessene Governance 
können dazu beitragen, den enormen Gewinn zu 
erschließen, der sich aus der sektorübergreifenden 
Bewältigung dieser Anforderungen ergibt. 

Tabelle 1 Sektorübergreifende Anforderungen. 

Prozessoptimie-
rung 

Geschwindigkeit, Flexibili-
tät, Ressourcen 

Decarbonisie-
rung 

Elektrifizierung, erneuer-
bare Energien, CCSCU5 

Massenanferti-
gung 

Integration der Verbrau-
cher, Flexibilität 

Zero-Defect Pro-
duktion 

Monitoring und Feedback 

Lebenszyklus Schnelle Montage und De-
montage, Reparatur, Re-
cycling und Umwandlung 

Ausgehend von den sektorübergreifenden Anfor-
derungen wurden folgende Handlungsschritte defi-
niert: 

> Stärkung der strategischen Zusammenar-
beit zwischen den Europäische Technolo-
gie Plattformen für Werkstoffe, digitale 

                                                      
5 CCSCU: Carbon capture, storage, conversion & use 

Technologien und Produktionstechnolo-
gien, insbesondere durch gemeinsame 
Roadmapping-Aktivitäten, die auch für die 
internationale Zusammenarbeit offen sind. 

> Einbeziehung der Entwicklung/Anpassung 
der entsprechenden digitalen und Produk-
tionstechnologien in FuE-Projekten für 
fortgeschrittene Werkstoffe, Komponenten 
und Produkte, um die technologische Reife 
zu erhöhen und die Zeit bis zur Marktein-
führung der Gesamtlösung zu verkürzen 
(Verbindung zur "Wertschöpfungskette"). 

> ökologische Entwicklung von Materialien, 
Verarbeitung und Produkten für nachhal-
tige Lösungen, z. B. Verwendung von Se-
kundärmaterialien und hocheffiziente De-
montage-, Zerlegungs-, Wiederaufarbei-
tungs- und Aufarbeitungsprozesse zur 
Stärkung der Kreislaufwirtschaft. 

> Entwicklung von "Kanälen" (Formate, Pro-
tokolle, Informationen, Kommunikations-
systeme, usw.) zur Unterstützung des Aus-
tauschs von Daten (Informationen/Wissen) 
zwischen der Werkstoffentwicklung, der 
Entwicklung digitaler und Produktionstech-
nologien und den Anwenderunternehmen 
(Werkstoffhersteller und ihre Kunden).  

> Förderung der Zusammenarbeit zwischen 
Entwicklern von Werkstoffen und einschlä-
gigen Initiativen für digitale und Produkti-
onstechnologien durch transparente Me-
chanismen, einschließlich bestehender Fi-
nanzierungsinitiativen für Werkstoffe, Pro-
duktions- und digitale Technologien, ins-
besondere die neuen Partnerschaften (ko-
programmierte und institutionelle) im Rah-
men von Horizont Europa und anderen von 
der EU-Kommission ko-finanzierten Initia-
tiven sowie ERA-NET. 

3.3 Materials Innovation Markets (MIM) 

Die im Rahmen dieser Initiative definierten Märkte 
für Werkstoffinnovationen (MIMs) sind die Märkte, 
die für Europa im Hinblick auf die konsolidierten 
Auswirkungen (Menschen, Planet, Wohlstand) von 
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größtem Interesse sind und in denen fortgeschrit-
tene Werkstoffe eine Schlüsselrolle spielen sollen.  

Die im Teil II des Fahrplans detailliert beschriebe-
nen MIMs haben spezifische Forschungs- und In-
novationsanforderungen und -herausforderungen, 
die es zu bewältigen gilt, um Europas Fähigkeit zu 
verbessern, seinen ökologischen Fußabdruck zu 
verringern, die Nachhaltigkeit zu steigern und zur 
Souveränität beizutragen. Diese sind:  

> Materialien für den Gesundheits- und Medizin-
markt  

> Materialien für nachhaltiges Bauen  

> Materialien für den Markt der neuen Energien 

> Materialien für den nachhaltigen Verkehr 

> Materialien für den Haushalts- und Körperpfle-
gemarkt 

> Materialien für nachhaltige Verpackungen  

> Materialien für nachhaltige Landwirtschaft  

> Materialien für nachhaltige Textilien  

> Materialien für elektronische Geräte 

Es wird betont, dass die aktuelle Liste nicht voll-
ständig ist und in Zukunft überarbeitet wird. Derzeit 
identifizieren die entsprechenden Arbeitsgruppen 
potenzielle Lücken der MIMs, die für die strategi-
sche Forschung und Innovation Agenda (Strategic 
Research and Innovation Agenda - SRIA) aktuali-
siert und vervollständigt werden.  

Vorläufige gemeinsame Anforderungen und Her-
ausforderungen wurden in den Märkten für Werk-
stoffinnovationen identifiziert:  

> biobasierte, biologisch abbaubare oder 
wiederverwertbare Materialien 

> eingebettete Elektronik und Post-Si-Elekt-
ronik 

> moderne Beschichtungen und struktu-
rierte Oberflächen 

> Sensoren und multifunktionale Werkstoffe 

                                                      
6 https://www.ami2030.eu/partners/ 

> Materialien für Kreislaufwirtschaft und 
Wiederverwendung 

> faserbasierte Werkstoffe 

4 Vorläufige Verwaltung und 
Führung 

Derzeit lässt sich die Führung der AMI2030 Initia-
tive in drei Bereiche einteilen. Der Lenkungsaus-
schuss ist für die Bereitstellung strategischer Ori-
entierungen / Validierung von Vorschlägen des 
Kernteams und der Arbeitsgruppen (AGs) zustän-
dig und steht in ständigem Austausch mit dem 
Kernteam. Dieses ist zuständig für die operative 
Tätigkeit und verantwortlich für die inhaltlichen Auf-
gaben und Arbeiten der Arbeitsgruppen und bindet 
die Stakeholder in den Prozess mit ein. Die Stake-
holder sind EU-Forschungsorganisationen, Unter-
nehmen, etc. im Bereich der Materialentwicklung, -
herstellung, -integration, -verwendung, und –recyc-
ling oder einer anderen signifikanten Relevanz im 
Bereich der Materialien.6  

Die Zusammensetzung des Lenkungsausschus-
ses und des Kernteams ist in Tabelle 3 und 4 dar-
gestellt.  

Tabelle 2: Steering Board (Lenkungsaus-
schuss).[C] 

EMIRI  Eric PEETERS 
(DOW)  

Member 

Fabrice STASSIN 
(UMICORE)  

Co-Chair 
(Industry) 

EUMAT  Marco FALZETTI 
(APRE)  

Member 

Winfried KEIPER 
(KEIPER CON-
SULTING)  

Member 

MANUFU-
TURE  

Maurizio GATTIG-
LIO  

Member 

Bianca Maria CO-
LOSIMO (POLIMI)  

Member 
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Kai PETERS 
(VDMA)  

Member 

SUSCHEM  Josef WUENSCH 
(BASF)  

Member 

Thomas GOER-
GEN 
(COVESTRO)  

Member 

SIGNATO-
RIES  

Verena FENNE-
MANN (FRAUN-
HOFER)  

Member 

Bertrand FILLON 
(CEA)  

Member 

Lars MONTELIUS 
(INL)  

Co-Chair 
(Research) 

Nicole GROBERT 
(OXFORD)  

Member 

EC – DG-
RTD  

Peter DROELL  Observer 

Juergen TIEDJE  Observer 

Ulrich SCHMID  Observer 

 

Tabelle 3: Kernteam.[C] 

EMIRI  Philippe JACQUES 

Jérôme GAVILLET 

EUMAT  Amaya IGARTUA 

MANUFUTURE  José CALDERAS 

SUSCHEM  Christian SEITZ 

SIGNATORIES  Christiane BUCHER 

5 Förderinstrument: Auswahl 
und Implementierung 

Wie dem AMI2030 Fahrplan entnommen werden 
kann, geht es bei der vorliegenden Initiative darum, 
einen Rahmen für die Zusammenarbeit zwischen 
der Europäischen Kommission, den Mitgliedsstaa-
ten und assoziierten Ländern sowie den F&E&I-
Akteuren zu schaffen, um die definierten strategi-
schen Hauptziele zu erreichen und ein For-
schungs- und Innovationsprogramm umzusetzen, 
das im Einklang mit den strategischen Prioritäten 
Europas steht. Der Aufbau der Initiative ist daher 
eine gemeinsame Anstrengung, die sich eng an die 
Mechanismen anlehnt, die von den Europäischen 
Partnerschaften vorgeschlagen wurden, um die 
F&I eng an die politischen Bedürfnisse anzupas-
sen, enge Synergien mit anderen Initiativen zu ent-
wickeln, ein breites Spektrum von F&I-Akteuren zu-
sammenzubringen und zu vernetzen. Die Nutzung 
der Erfahrungen bestehender Initiativen wie der 
Europäischen Partnerschaften, Plattformen oder 
Allianzen, ihrer bewährten Verfahren, der gewon-
nenen Erkenntnisse und der vorhandenen Wis-
sensbasis (z. B. ERA-LEARN) soll dabei entschei-
dend sein.  

Um einen kohärenten und systematischen Ansatz 
für die Governance-Regelungen zu finden, muss in 
einem ersten Schritt ein Arbeitsteam gebildet wer-
den, das die Einrichtung von den Governance-Bau-
steinen leitet:  
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Abbildung 3: Die miteinander verknüpften Ziele 
zur Schaffung einer Governance der Initiative 
AMI2030.7 

5. Weitere Informationen 
Weitere detaillierte Informationen finden Sie auf 
der Internetseite der AMI2030: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

                                                      
7 https://www.ami2030.eu/roadmap/ 
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